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I. Begriffliche Klärungen: Zuwanderung,
(mangelnde) Integration,
Anpassungserwartungen,
„Überfremdungsgefühle“, (vermeintliche)
Identität der deutschen Gesellschaft

1. Offene Fragen
Eine vom Verfasser veranstaltete Tagung im August 2024
hat sich mit einem zentralen Problem der deutschen In-
nenpolitik beschäftigt: Der Zuwanderung in diese Gesell-
schaft und der Frage, wie weit und wodurch die deutschen
Hochschulen bzw. die Wissenschaft zu diesen Problemen
und ihrer Lösung beitragen können. Die Tagung trug den
Titel „Aufgaben der Hochschulen in der politischen Ge-
genwart. Beiträge der Hochschulen zur Urteilsfähigkeit
(mindestens der Wahlbevölkerung) und zum praktischen,
lösungsorientierten Verhalten der Bürger.“ Seitdem ist
durch den unerwarteten Wahlkampf das Thema noch wei-
ter erhitzt und zugespitzt worden. Aber wovon ist über-
haupt die Rede?

Die Kontroversen, die das Thema „Zuwanderung“ auslöst,
haben ihre Ursache häufig in unklaren Begriffen. Ist es
schon abzulehnen, in ein anderes Land wechseln zu wol-
len? Sind nur diejenigen willkommen, für deren Berufe in
Deutschland großer Mangel herrscht? Sind nur diejenigen
willkommen, die anpassungsbereit sind? Was heißt das –
Selbstverleugnung? Worin besteht Integration? Es geht um
die Annäherung (und Verschmelzung?) von Identitäten.
Aber worin besteht die Identität der deutschen Gesell-
schaft? Welche Integrationsforderungen ergeben sich da -
raus und wo sind ihre Grenzen? Wie kann sich die Bevöl-
kerung ein zutreffendes Bild der Verhältnisse verschaffen?

Und eigene Reaktionen entscheiden? Was ist unter Urteils-
fähigkeit der Wahlbevölkerung zu verstehen, was ist ihr
Status und wie kann sie erworben werden? Und welche
Rolle spielen Hochschulen bzw. die Wissenschaft insge-
samt dabei? Ist das eine Einmischung in gesellschaftliche
Praxis oder gibt es sogar den Auftrag dazu? Verletzen
Hochschulen mit ihrem Eingriff das Neutralitätsgebot der
Wissenschaft? Eine Fülle von Fragen, die leicht noch ver-
mehrt werden könnte. Im Zusammenhang mit der ge-
nannten Tagung ist einer Reihe dieser Fragen nachgegan-
gen worden. Die gefundenen Antworten lohnen, öffent-
lich mitgeteilt zu werden. Sie klären manches, lösen neue
Debatten aus, um angemessene Lösungen für diese Pro-
bleme zu entwickeln, stellen aber auch neue Aufgaben dar.
Dieser Artikel versteht sich als Angebot, über die eigene
bisherige Sichtweise nachzudenken, darüber, ob und wie
weit neue Sichtweisen die eigene bisherige Perspektive
ändern/ergänzen können und darüber, ob sie einigen Aus-
sagen widersprechen wollen. Dafür werden auch zahlrei-
che, bereits bekannte Fakten herangezogen, die allerdings
selten konsequent aufeinander bezogen werden. 

2. Ausgangsdiagnose in einigen Ausschnitten
Auch wenn Deutschland von ungewöhnlich vielen welt-
weiten Krisen und Kriegsfolgen umgeben ist, die als innen-
politische Grundstimmung Unsicherheitsgefühle erzeugen
und die deutsche Beziehung zu Russland und der Ukraine
ein Sonderthema darstellt, so gehen die meisten Auswir-
kungen auf das Wahlverhalten doch von Ereignissen inner-
halb Deutschlands aus.

Der folgende Text geht kurz auf die bekannten Defizite ein,
die aus Sicht eines wachsenden Anteils der Bürger von der
staatlichen Politik in Deutschland gelöst werden müssten.
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Germany has little experience as a country of immigration – at least in the minds of its population. In fact,
however, it is and, due to its demographic development, it has to be. The rejection of this characteristic is
widespread – presumably for rational and irrational reasons. It is therefore worth analysing the reasons. Before
analysing this, the contours of the immigration processes must be illuminated, because this is where false as-
sumptions are made. Universities can play an important role here with their scientific approach. What options
for action do they have? Key factors are the required degree of integration, its criteria and conditions. Univer-
sities can help with all of this – both by educating their students in this regard (today they can reach half of a
birth cohort) and by providing expertise to the wider public. A second article on this topic is already planned.
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